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ßcttfpruct).
©fj bu tjonbclft, t>att' ©eckljt mit bit felfift!
IBetitt bann bei« ©eroiffeii fprictjt:
„Sed)t iff, was bu toi lift, unb spfttdjt";
ijorraävts baitn unb morte nicf)t,
23ts bu ftiitnpfenb eubtici) ficgft
Ober ringeitb unterttegft. 3. asenebetj.

Der 23 u it best at betätigte auf eine

neue 2lmtsbauer in ihren Jfunlttonen als
Öberaubitor ber 2lrmee: juftpfeberft Dr.
8fr ebrid) Drüffel in Sern, unb ab Stell»
oertreter bes Dbetaubitors: ^J^obetjt
Ulbert SJiaunoir in (Senf. — Sad) ab»

gcfdjloffener Kampagne über bas fee»

treibemonopol ging ber febef bes Solls»
wirtfdfeftsbepartemcuts, Herr Sunbesrat
Sdjultljejj, auf (Erholungsurlaub nad)
Algier. —

Die Solleinnahmen bes 3abres
1926 werben runb 206 Stiüionen 8fran»
!en betragen. Die Solleinnahmen bes
Sorjabres betrugen 197 Slillioiten
iranien. 8?ür 1927 finb biefe feinnafe
inen mit 212 Sîillionen 8franïen oor»
anfdjlagt. — Das 8nnan3» unb 3oIl=
bepartement gebeult aus einer ftärleren
Selaftung bes Dabals, fpe3ieXX ber 3i=
garette, eine neue feinnabmsguelle non
10 Stillionen iranien 311 gewinnen.
Diefe neue Dabalbelaftung, für welche
bie 8fornt bes Steuergefefees oorgefeXpett
ift, feil fcX)on anfangs 1928 in Kraft
gefebt werben. —

Der Sedmungsabfcbluh ber eibgenöf»
ftfcX>cri 211! ob olper watt un g pro
1926 oerseübnet Sr. 13,649,210 fein»
nahmen unb Sr. 6,404,482 Ausgaben.
Der feinnabmenübcrfcf)ufe beträgt forrtit
Sr. 7,244,727. Die Serteilung

_

ift fol»
geubermahen oorgefehen: 2In bie Kan»
tone Sr. 1.— pro Kopf ber Seoölle»
rung (Sr. 3,886,090), fernläge in ben
Serficberungsfonbs Sr-100,000,3nr Dil»
gung bes Saffiofalbos Sr- 2,985,294
unb Sortrag für bas näcbfte 3abr $r.
173,343. —

lieber bie Serteilung ber 3 u r a
Sammlung befcbloh bie Konferen3 in
Sem folgenbes: Die Kantone Soto»
tburn, SSaabt unb Safellanb erhalten
je eine Saufcbalfurmne oon Sr. 30,000
als fergän3ung ber ïantonalen Kollelten,
Safellanb ' überbies einen 3ufahbeitrag
oon Sr- 20,000 3ügunften ber wubrpflid)»
tigen Srioaten- Die übrigen Kantone
erhalten je 50 Srojertt ber ïantonalen
Scbätjungen ber fjkioatfdjäben. feine
(Erhöhung auf 60 Sro3ent greift Slab
bei ben Kantonen SBallis, Sibwalben,
Dbwalben, Sd)wt)3 unb. Äujern, wo bie

Sd)äben faft aüsfdfliehlid) ärmere ßeutc
betreffen. 2In ben Sunbesrat wirb bas
©efud) geftellt, beut (Ergebnis ber Kol»
leite nod) runb Sr- 352,000 3U3ufügen.

3u bemerlen wäre noch, bah bie Kan»
tone Sem unb Seucnburg auf eine Sei»
tragsleiftung aus ber fd)wei3erifd)en Kol»
leite oer3id)teten, ba ihre Sdjäben burd)
bie Ïantonalen Sammlungen gebedt finb.

Die Sunbesbabnbebörben
richteten folgenben Sebienfteten Seloh»
nungen aus: Den Konbulteuten 21Ibert
feulanb unb 2Ibrian Hermann, bie einen

Saffagier oor bem lleberfabrenwerben
retteten; bem Sorarbeiter fernft Suljer,
ber eine Srau oor bem felben Sdjidfat
bewahrte, unb beut Sangierarbeiter 3a»
lob kun3, ber burd) 21nbalten eines 3u=
ges eine Setriebsftörung oerhinberte. —

Die Drauerfeier für alt Stänberat
Saul It ft e r i fanb ant 4- bs. nad)=
mittags in 3ürid) ftatt- ferfdjienen waren
Sunbespräfibent Stotta, bie Sunbesräte
Saab unb Häberlin, alt Sunbesrat fea»
lonber unb Sie Delegationen bes 3ürd)er
Segierungsrates unb bes Stabtrates,
ber Schwefe Sationalbanl, ber Sd)wefe
llttfalfeerftcberungsanftalt unb anbetet
©efellfd)aften. 3n ber Sraumiinfter»
lirebe ferad) Starrer Sub, namens bes
Sunbesrates Sunbesrat Saab, namens
ber Sationalbanl Dr. Sadfmann. 3m
Crematorium fprad) nod) Dr. Star ton»
ber einige warme 2tbfd)iebsworte namens
ber Sreunbe bes Serftorbencn. —

Das 7pro3entige 21 nleil) en in ber
Höbe 001t 150 Stillionen Schwebet»
franlen ber fransöfifdjen Staatsbabnen
ift etwa 3wan3igfad) iiber3eid)net worben.

Der Sunbesrat bat befdjloffen,
and) bie feoIbmiin3en 31t nationalifieren.
Demnach werben bie belgifdfen, gried)i»
feben, fran3öfifcf)cn, unb italienifdjen
©olbrnünien 0011t 1. 2Ipril 1927 an in
ber Sd)toei3 leine gefefclidje 3ahKraft
mehr haben. Sie werben bemgemäh non
ben öffentlichen Sablftcllen ber feibge»
noffenfdfaft nur mehr sunt Stetallwert
entgegengenommen. Der ©runb 311 bie»

fer Stabregel liegt bauptfädjlid) baritt,
baff ber Sd)toei3 abgefebliffene ©olb»
müraen äugefdfeben werben, was ber
Otationalbanl beträdftlicben Sdjaben oer»
urfaebt. —

21 il s ben Kantonen.

S a f e I ft a b t. Der Stegierungsrat
bat eine Konferen3 einberufen 3um
3wede ber (Einleitung oon Stubien für
bie fd)wei3crifd>e Strede Safel=3üri<b»
febiaffo ber internationalen 2lutomobiI»
ftrafje i3amburg=®enua. — 21m 7. bs,
würbe in ber Dornadferftrahe ein älteres
(Ehepaar in ber SCobnung tot aufgefun»
ben. Stach ber llnterfudjung fittb fie an
Kohlenoïpbgas erftidt, ba ber Jtaucb»

ab3ug- bes Ofens nicht richtig futtllio»
nierte. —

©Iarus. Der Stegierungsrat bean»
tragt ein neues ©efeb betreffenb 21us»
Übung ber 3abnär3tlid)en Sraris ein3u»
bringen. 9tad) biefem bürfen nur foldfe
3abntethniler bie Sraris ausüben, bie
bas eibgenöffifche Diplom für 3abnär3te
erworben haben. 23on biefen Seftim»
mungen würben oon ben 25 im Kan»
ton pralti3ierenben 3abnted)niletn 13
betroffen. —

©raubünben. 3n ben Söhlen
001t fealanba würben prähiftorifdfe
8runbe gemadjt. fes hanbelt fieb um
Sßohnftätten mit einem prähiftorifdjen
Serb aus Steinen unb fiehtnlnollen.
21ufgefunbenc Donfdferben weifen auf bie
jüngere Stein3eit hin. 2tud) Dierlnod)en,
Knodjenfdiaber, Döpfereien, eine feifen»
fpfee aus römifdjer 3cit würben gefun»
ben, was äeigt, bah bie Söhlen aud» in
fpäterer 3eit nod) oft als 3uflud)tsorf
aufgefucht würben. —

S 0101 h u r n. Sei ber Setalung bes
neuen 3agbgefehes befdfloh ber Kan»
toitsrat, 001t bem mutntahlidfen 3agb=
ertrag oon 8fr. 100,000 70 Sro3ent an
bie ©enteinben unb 30 Sioient an beit
Staat 311 weifen. Das ©efet3 unterliegt
ber Sollsabftimntung im S0tär3- —

3 ü r i d). Der ©rohe Stabtrat ftimmte
ber 10 Stinionen=2lnleihe ber Stabt 3u
unb befdjloh einen Steuerfuh oon 95
SïQ3ent ber einfad)cn Staatsfteucr. Das
bereinigte Subget für 1927 ffelieht nun
mit einem 2lusgabenüberfd)uh oon gr.
250,000 ab. — 3n 3üricb hatte ein
SRechanilerlehrling eine Strafe für feinen
älteren Sruber abgefeffen, er wirb nun
wegen Setruges beftraft werben, wäh»
renb ber ältere Sruber feine Strafe erft
abfitjen unb fid) bann wegen 2Xnftiftung
3um Sertrug oerantworten muh- — 3n
ber 3ppreffenftrahe fdjoh nad) einem
ehelichen 3wift ein gewiffer Sadjmann
auf feine Srau unb oerlehte fie ffewer.
Der Slanit würbe oerbaftet- —

S r e i b u r g. 21m 2. bs. ftarb in Srei»
bürg Kantonsingenieur 3obann fiel)»
man an einem Sdflaganfalle. fer war
1869 geboren unb feit 1914 Kantons»
ingénieur.

© e n f. Die Kiinftler bes groheit
Dheaters haben beffeloffen, auf eigene
Rechnung Sorftellungen 3U geben. Der
©emeinberat ftellte bas Dbeatcr gratis
3tir Serfügung. — 3m 21lter oon 81
3abren ftarb Srofeffor fiouis Sßuarin,
ber feit 35 Sohren an ber Unioerfität
0 0IXsw i rtfcl) a ftïid> e Kollegien las. —

" ® y• Ufer bes ©enferfees,
3wifd)en Schloh febillon unb Sillencuoe,
werben ber3eit 00m Serlebrsoerein
wcontreur geräumige Sabeanlagen mit
ferfriffeungsräutnen, Kabinen, mobernen
Sabeeinrid)tungen unb einem Kon3ert»
paoillon erftellt. Die 2trbeiten Jollen
bis fepbe 3uni oollcnbet fein. — Der
Däter bes in Ietjter Summer beridfteten

Leitspruch.

Eh du handelst, halt' Gericht mit dir selbst!

Wenn dann dein Gewissen spricht:
„Recht ist. was du willst, und Pflicht":
Vorwärts dann und warte nicht,

Bis du kämpfend endlich siegst

Oder ringend unterliegst. I, Benedcy.

Der Bundesrat bestätigte aus eine

neue Amtsdauer in ihren Funktionen als
Oberauditor der Armee: ^ustizoberst Dr.
Fr edrich Trüssel in Bern, und à Stell-
Vertreter des Oberaudltors: ^ìlstlzoberst
Albert Maunoir in Genf. — Nach ab-

geschlossener Kampagne über das Ge-

treidemonopol ging der Chef des Bolts-
wirtschaftsdepartements, Herr Bundesrat
Schultheß. auf Erholungsurlaub nach

Algier. —
Die Zolleinnahmen des Jahres

1926 werden rund 296 Millionen Fran-
ken betragen. Die Zolleinnahmen des
Vorjahres betrugen 19? Millionen
Franken. Für 192? sind diese Einnah-
inen mit 212 Millionen Franken vor-
anschlagt. — Das Finanz- und Zoll-
département gedenkt aus einer stärkeren
Belastung des Tabaks, speziell der Zi-
garette, eine neue Einnahmsguelle von
19 Millionen Franken zu gewinnen-
Diese neue Tabakbelastung, für welche
die Form des Steuergesetzes vorgesehen
ist. soll schon anfangs 1923 in Kraft
gesetzt werden. —

Der Rechnungsabschluß der eidgenös-
stschen Alk oholver waltun g pro
1926 verzeichnet Fr- 13,649.219 Ein-
nahmen und Fr. 6,494,432 Ausgaben.
Der Einnahmenüberschuß beträgt somit
Fr. ?.244.?2?. Die Verteilung ist fol-
gendermaßen vorgesehen: An die Kan-
tone Fr. 1.— pro Kopf der Bevölke-
rung (Fr. 3,336,999), Einlage in den
Versicherungsfonds Fr. 199,999, zur Til-
gung des Passivsaldos Fr. 2,936,294
und Vortrag für das nächste Jahr Fr.
1?3,343. —

lieber die Verteilung der Jura-
Sammlung beschloß die Konferenz in
Bern folgendes: Die Kantone Solo-
thurn, Waadt und Vaselland erhalten
je eine Pauschalsumme von Fr. 39,999
als Ergänzung der kantonalen Kollekten,
Baselland ' überdies einen Zusatzbeitrag
von Fr. 29.999 zugunsten der wuhrpflich-
tigen Privaten- Die übrigen Kantone
erhalten je 59 Prozent der kantonalen
Schätzungen der Privatschäden. Eine
Erhöhung aus 69 Prozent greift Platz
bei den Kantonen Wallis, Nidmalden,
Obwalden, Schwyz und Luzern, wo die

Schäden fast ausschließlich ärmere Leute
betreffen. An den Bundesrat wird das
Gesuch gestellt, dem Ergebnis der Kol-
lekte noch rund Fr. 352,999 zuzufügen.
Zu bemerken wäre noch, daß die Kan-
tone Bern und Neuenburg aus eine Bei-
tragsleistung aus der schweizerischen Kol-
lekte verzichteten, da ihre Schäden durch
die kantonalen Sammlungen gedeckt sind.

Die Bundesbahn be Horden
richteten folgenden Bediensteten Beloh-
nungen aus: Den Kondukteuren Albert
Culand und Adrian Hermann, die einen
Passagier vor dem Ueberfahrenwerden
retteten: dem Vorarbeiter Ernst Sulzer,
der eine Frau vor dem selben Schicksal
bewahrte, und dem Rangierarbeiter Ja-
kob Kunz, der durch Anhalten eines Zu-
ges eine Betriebsstörung verhinderte. —

Die Trauerfeier für alt Stän d e r at
Paul Usteri fand am 4- ds. nach-
mittags in Zürich statt- Erschienen waren
Vundespräsident Motta, die Bundesräte
Haab und Häberlin, alt Bundesrat Ca-
louder und die Delegationen des Zürcher
Negierungsrates und des Stadtrates,
der Schweiz. Nationalbank, der Schweiz.
Unfallversicherungsanstalt und anderer
Gesellschaften. In der Fraumünster-
kirche sprach Pfarrer Sutz, namens des
Bundesrates Bundesrat Haab, namens
der Nationalbank Dr. Bachmann. Im
Krematorium sprach noch Dr- Mar Hu-
ber einige warme Abschiedsworte namens
der Freunde des Verstorbenen. —

Das ?prozentige Anleihen in der
Höhe von 159 Millionen Schweizer-
franken der französischen Staatsbahnen
ist etwa zwanzigfach überzeichnet worden-

Der Bundesrat hat beschlossen,
auch die Goldmünzen zu nationalisieren.
Demnach werden die belgischen, griechi-
schen, französischen, und italienischen
Goldmünzen vom 1. April 192? an in
der Schweiz keine gesetzliche Zahlkraft
mehr haben. Sie werden demgemäß von
den öffentlichen Zahlstellen der Eidge-
nossenschaft nur mehr zum Metallwert
entgegengenommen. Der Grund zu die-
ser Maßregel liegt hauptsächlich darin,
daß der Schweiz abgeschliffene Gold-
münzen zugeschoben werden, was der
Nationalbank beträchtlichen Schaden ver-
ursacht. —

Aus den Kantonen.

Baselstadt. Der Negierungsrat
hat eine Konferenz einberufen zum
Zwecke der Einleitung von Studien für
die schweizerische Strecke Basel-Zürich-
Chiasso der internationalen Automobil-
straße Hamburg-Genua. — Am 7- ds.
wurde in der Dornacherstraße ein älteres
Ehepaar in der Wohnung tot aufgefun-
den. Nach der Untersuchung sind sie an
Kohlenoxydgas erstickt, da der Ranch-
abzug des Ofens nicht richtig funktio-
niertè.

Elar us. Der Regierungsrat bean-
tragt ein neues Gesetz betreffend Aus-
Übung der zahnärztlichen Praxis einzu-
bringen. Nach diesem dürfen nur solche
Zahntechniker die Praxis ausüben, die
das eidgenössische Diplom für Zahnärzte
erworben haben. Von diesen Bestim-
mungen würden von den 25 im Kan-
ton praktizierenden Zahntechnikern 13
betroffen. —

Graubünden. In den Höhlen
von Calanda wurden prähistorische
Funde gemacht. Es handelt sich um
Wohnstätten mit einem prähistorischen
Herd aus Steinen und Lehmknollen.
Aufgefundene Tonscherben weisen auf die
jüngere Steinzeit hin. Auch Tierknochen.
Knochenschaber, Töpfereien, eine Eisen-
spitze aus römischer Zeit wurden gefun-
den, was zeigt, daß die Höhlen auch in
späterer Zeit noch oft als Zufluchtsort
ausgesucht wurden. —

S olo t h urn. Bei der Beratung des
neuen Jagdgesetzes beschloß der Kan-
tonsrat, von dem mutmaßlichen Jagd-
ertrag von Fr. 199,999 79 Prozent an
die Gemeinden und 39 Prozent an den
Staat zu weisen. Das Gesetz unterliegt
der Volksabstimmung im März. —

Zürich. Der Große Stadtrat stimmte
der 19 Millionen-Anleihe der Stadt zu
und beschloß einen Steuerfuß von 95
Prozent der einfachen Staatssteuer. Das
bereinigte Budget für 192? schließt nun
mit einem Ausgabenüberschuß von Fr.
259,999 ab. — In Zürich hatte ein
Mechanikerlehrling eine Strafe für seinen
älteren Bruder abgesessen, er wird nun
wegen Betruges bestraft werden, wäh-
rend der ältere Bruder seine Strafe erst
absitzen und sich dann wegen Anstiftung
zum Vertrug verantworten muß. — In
der Zypressenstraße schoß nach einem
ehelichen Zwist ein gewisser Bachmann
auf seine Frau und verletzte sie schwer.
Der Manu wurde verhaftet. —

F r eib u rg. Am 2. ds. starb in Frei-
bürg Kantonsingenieur Johann Leh-
man an einem Echlaganfalle. Er war
1369 geboren und seit 1914 Kantons-
ingénieur.

Genf. Die Künstler des großen
Theaters haben beschlossen, auf eigene
Rechnung Vorstellungen zu geben. Der
Gemeinderat stellte das Theater gratis
zur Verfügung. — Im Alter von 81
Jahren starb Professor Louis Wuarin.
der seit 35 Jahren an der Universität
volkswirtschaftliche Kollegien las. —

^!lm Ufer des Genfersees,
zwischen Schloß Chillon und Villeneuve,
werden derzeit vom Verkehrsverein
Montreux geräumige Badeanlagen mit
Erfrischungsräumen, Kabinen, modernen
Badeeinrichtungen und einem Konzert-
pavillon erstellt. Die Arbeiten sollen
bis Eyde Juni vollendet sein- — Der
Täter des in letzter Nummer berichteten



102 DIE BERNER IWIOCHE

(Korbes ait einer gewiffen (Berthe (Ro=

rttt ïontile in ber Perlon bes (Rubolf
Änedft in Hfter ausgeformt unb oer»
haftet werben. itnedft, ber in ber Sdjub=
fabriï 3ud)li in (Beoep befd)äftigt mar,
bat bereits ein colles ©eftänbnis abge»
tegt. Die (Rorin batte ilpn anläfjlid)
eines (Befucbes 60 granlen abgenommen
unb als er bei einem nädjften (Befudje
einen Deil bes ©elbes juriicîoerlangte,
mar es 311 Streit gefommen, in beffen
Verlauf er bie (Rorin mit (Kefferfticbcn
tötete, ©r enttarn unbemertt aus bem
Saus unb ging 3U feiner ©eliebten nact)

lifter, wo er oerbaftet tourbe. —
lief fin. Die offijietlen ©rgebniffe

ber (Regierungsrats wählen finb: Antonio
©alli (liberal) 12,398 Stimmen; ©e»

fare iKa33a (liberal) 12,192; ©iufeppc
©attori (tonferoatio) 11,495; Hlngelo
Dardjini (tonferoatio) 10,724, unb ©ug»
lielmo ©aneoascini (foj.) 5579 Stirn-
men. Die rabitale Gifte erhielt insge»
farnt 61,249, bie tonferoatioe 53,937,
bie fojialiftifcfje 21,497 unb bie (Bauern»
lifte 12,585 Stimmen. —

Der (Regierungsrat ertlärte ben oon
ber freifinnig=bemotratifd)en (Partei bes
îlmtes Signait oorgeftblagenen it auf»
mann ©ruft (Berger in Gangnau als
ffiroferat gewählt- — ©r entlieb ben
itiifermeiftcr G. Sdfumacber in 3ns auf
beffen Hlnfudjett unter (Bcrbairfurtg ber
getesteten Dienfte aus ber Stelle als
gafefeder bes Hlmtes ©rlad). — ©ben»
falls unter (Berbanfung ber geteifteten
Dienfte tourbe griebrid) Hlrrti, Direttor
bes Decbnitums (Biel, entlaffen. — gräu»
lein Dr. Hlnna Dumartin tourbe auf eine
neue Hlmtsperiobe als aujjerorbentlidjer
(Profeffor für (Pbilofopbie an ber Sod)=
ftbule tuiebergetoäblt. —

Die (Berner ilantonalbant fcblicbt ihr
lebtes ©efdjäftsjabr mit einem (Rein»
getoinn uort gr. 3,032,935 ab. toooon
ber Spartaffe gr. 2,400,000 übertoiefen
toerben. —

3nt itanton gibt es bereit runb 800
Soitntagsfd)ulen, baoon finb 534 lanbes»
firdjlid), 226 aubertircblid). (801t ben
1865 Gebrtfäften geboren 1655 bem
fiaienftanbe an unb 210 finb (Pfarrer,
Gebrer ober (Prebiger. Die Sonntags»
fdîulen toerben 001t runb 48,500 51in=
bern befudjt. —

f 3dlo6 Dfc()llllti,
alt Hehrer in ©ertt.

3ctfob dfchumi würbe am 7. 3<muar 1844
in bem {(einen 3urctbörfdjen SBoifisbetg ge»
boten unb oerlebte im Greife einer grofeen
gamilie 0011 (Eltern utib fiebert ©cfchwiftern
eine glüctliclje 3u0®nb- 3n biefer Imtbfdjaft»
lief) fd)öiteit ©egeitb erwudjs in bem 3"'igeu
frütje bie Hiebe 311t Statur, bie if)n bis in
fein boljes Sebensalter hinein befeelte unb ifjn
nod) als Achtsigjährigen ftuitbenlange Spedier»
gänge in bie Umgebung ber Stabt Sern unter»
nehmen lief;. ©efonbers lebhaft erinnerte er
fid) fpäter baran, wie bamals nad) ©rctnbfälien
ber ©efdfäbigie mit ^»ilfe ber Dotfgenoffen
inftanb gefeijt tourbe, fein §aus ohne grofee
Hoffen toieber aufäurit^ten, nad) bem alten

2Bort: Hille für einen! 3" feiner
fcbtofj er bie erfte greunbfdjaft mit bem be»

tonnten §oteIier Dfdfumi, ber 3uerft im ©ut»
nigel unb nad)t)er in Oudjt) als xoeitbiidenber
görberer bes grembenoerïeljrs unb im Stillen
als großer 2BoI;Itäter ber Armen unb ffie»

f Salob Dfdpiini.
9îacf) 6em DelDilb Don ®. $roftlja$la.

ringen roirtte. Drofe feiner lüdenl)aften Aus»
bilbuttg in ber Dorffd)uie fanb 3<doö Dfrt)umi
Aufnahme im Seminar 50îiind)enbud)fee unb
bereitete fid) bort mit grofeetn (Ernft auf feine
jjuüiinftige Haufbahtt als Helper oor. SDiit ben

Hlaffengeitoffen blieb er fein ganzes Heben lang
in 3tni)ânglid)ïeit oerbunben unb feinen flet)tern
Hangt;ans, Honig u. a. bewahrte er ein baut»
bares Angebenten für bie erhaltenen Hinte»

guttgen. lier Aufgabe, als flel)rer unb (Et3ieljer
ber 3"9®Nb 311 tôirîen, toibmete er fid) ijuerft
in Samtwil unb bann in Hoppigen. 3« biefeut
heimeligen Dorfe grünbete er 1870 feinen ei»

genen tfjausftanb mit Carolina Hanjiger, mit
ber er 18 fjahre in glüdlidjer (Elfe lebte, bis
ein tüdifdfes Heiben fie ben Angehörigen ent»

rifj. Die Daufe ber alteften Dodjter erfolgte
in ber SBourbalijeit, als bie Dorffirdjc oon fran»
3öfifd)en Internierten belegt mar. Ilm feinen
Hinbern eine gute Sdjuibilbuttg 3U oerfd)affcn,
fiebeite er 1885 nad) 23erit über, too er roäf)=
reitb 34 30hl®" ununterbrodfen an ber Häng»
gaf;fd)ule toirten burfte. Seine fiehrtätigteit
hat fein greunb, ber fleijretoeteran ©tünig,
an ber Heid)enfeier mit ben SBorten getoürbigt:
„Die Sdjulftube tourbe bei iljtn 3ur SBofm»
ftube. ©r trug 0011t Seifte (ßeftaIo33is in fid)."
Sein ©eftreben mar, aus jebem Sdjüler nod)
ettoas heraus3uhoIeit. Sefonbere giirforge tuib»
niete et ben armen SchuIJittbetit. 3üiand)e feiner
ehemaligen Sd)üler hoben ihm bann auch ®iue

rührenbe Anl)änglid)!eit betoahrt. Sie fpürtett in
aüem bie tiefe ©üte unb bas Seftreben, ben
Hittbern behilflich 3U fein, gute unb nütjiidfe
®lcnfd)en 3U toerben. SRach Aiterlenmtng unb
Dantbarleit hot er nie geftrebt; gerabe barunt
ift fie ihm in t)oh®m HJlape 3U Deit getoorben.
Schidfaisfchlage, toie ber Dob feines äiteften
Sohnes; feine ©efdjtoifter hat er bis auf eines
alle überlebt, blieben ihm nidjt erfpart. Dod)
feine ftilie grömmigteit liefe ifeit auet) bas
Sdjtoerfte übettoinben, unb fo burfte er, utu»
geben oott ber fyürforge eines grofeeit ga»'
müientreifeS) rüftig uitb 3uftieben in ein i)oh®s
Alter Ijineittfchrcitett. 3" einem tieinen Streife
0011 Hehrcroeteranen fanb er ©leidjgefinnte,
bereit greunbfd)aft ifem loftbar toar. Aad)
einem fur3en Stranteitlager tonnte er im Alter
oon 83 3al)ten 311c ewigen 9îttf)c eingehen.

(Bon bett ilircbenfollcüert im 3al)i'e
1926 ergab bie oorn 7. Februar 7778
graitïen, bie 00m 19. September 22,066
granfert, bie (Reformationsïollelte 00m
7. (Rooeirtber ergab 11,278 granlett. —-

Das 9lmtsgerid)t (Bern bat iit
brei aüfeirtartberfolgenben Sit»
3iingen ben Salt bes (Bijoutiers
©• in (Bern unb feiner .Gaben»
tod)ter St- bebanbelt. (Beibe toa»
rert befd)ulbigt, in äioei fällen oer»
fuebt 3U baben, in» unb ausbin»
bifelje (Berficberungsgefellfdjafteu
um (Beträge oon 50,000 unb
15,000 grauten baburd) 31t be=

trügen, bafi fie bod) oerfidjerte,
aber leere SPertpaïete ins litis»
lanb oerfanbten unb bann bett
(Perfid)eruitgsbetrag geltenb ruadj»
ten. Das ©eridjt farn 31t einer
Sd)iilbigfpred)ung in oollern Um»
fange ber (llntlage unb oerurteilte
©. 311 einer itorrettionsftrafe oon
neun (Konnten, oljne Glbsng ber
llnterfudjungsbaft, unb bie Ga=
bentoebter 31t fedjs (Konaten itor»
reftionsbaus, umgetoanbelt in 90
Dage ©insetbaft, unb biefe be»

biugt erlaffen auf eine (Probe3eit
oon fünf 3abren. — Die ilofteit
baben bie beiben 311 gleidjen Deiten
unb folibarifd) 311 tragen. —

3n (Kiind)enbud)fee ftarb Sngenieur
9Jia.r oon (Uliiller ttad) langer ürantbeit
im 54. Gebensjabr. —

3n (IPiggistoil bei 9Jtiind)enbud)fee
ftarb im Hilter oon 75 3abrett 3of)anit
lllrid) (Ramfeper, ber toäbrenb oieier
3at)re Gebrer in ÏBiggistoil getoefen toar
unb bureb feine oolfstümlidjen 23eob»
ad)tungen ber beimifeben Diertoelt be»

ïannt geworben ift. —
3n Seftigett tourbe Sert ffiottfrieb

©uriner, Ganbtoirt im Geintenrieb, 311m

©enteinbefaffier getoäblt. —
Hint 26. 3anuar ftarb in Diebolbs»

bad) bei ©ggituil im boljett Hilter oon
90 3abreu bie altgemein beliebte grau
HInna Hlefdfbacber, bie HBitwe bes Geb»

rers Hlefd)bad)er, ber buvd) 40 3al)re
itt ber ©emeinbe gemirït batte. —

Der Dbuner Stabtrat bat in feiner
Sibling oont 11. bs. fein (Bureau neu
beftellt, bie ilrebite für eine öffentlidje
(Bootläitbe am Sd)er3ligroeg, foioie für
einen SRufifpaoillon im Sdjabaupar! be»

willigt. — (Por einigen SRonaten tourbe
int Stabtrat eine fo3ialiftifd)c (Kotion
3weds ©ingenteinbung oon Steffisburg
mit ber (Begriittbung abgelehnt, bafe ber
Hluftof; l)iö3" oon Steffisburg ausgeben
mühte. (Run würbe int ©enteinberat oon
Steffisburg bie gufion 3ur Sprache ge=
brad)t, aber ebenfalls abgelehnt. Damit
biirfte ber ©ebaufe ber gufion oorläufig
fallen gelaffen worbett fein. — Der (Pri»
marfdjullebrcr Sermann (Riifenacbt, feit
1921 Stabtratsmitglieb, bat fid) ber
llnterfd)Iagung einer Summe oott airfa
gr. 3700 fd)ulbig gemad)t unb würbe
hierauf flüchtig. Die S^abenfumiue
biirfte buref) bie gamilie etfefet werben.

3n Spiea ftarb nad) langem Geiben
int Hilter oon 56 3al)ven an einer 53er.)»

lähmiing ber gewefene Gebrer in Spie3»
wiler, (Kelcbior (Ptidjel. ©r war staffier
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Mordes an einer gewissen Berthe Ro-
rin konnte in der Person des Rudolf
Knecht in Uster ausgeforscht und ver-
haftet werden. Knecht, der in der Schuh-
fabrik Juchli in Vevey beschäftigt war,
hat bereits ein volles Geständnis abge-
legt. Die Rorin hatte ihm anläßlich
eines Besuches 60 Franken abgenommen
und als er bei einem nächsten Besuche
einen Teil des Geldes zurückverlangte,
war es zu Streit gekommen, in dessen

Verlauf er die Rorin mit Messerstichen
tötete. Er entkam unbemerkt aus dem
Haus und ging zu seiner Geliebten nach
Uster. wo er verhaftet wurde. —

Tessin. Die offiziellen Ergebnisse
der Negierungsratswahlen sind: Antonio
Galli (liberal) 12,393 Stimmen,- Ce-
fare Mazza (liberal) 12,192; Giuseppe
Cattori (konservativ) 11,495; Angela
Tarchini (konservativ) 10,724, und Gug-
lielmo Canevascini (soz.) 5579 Stim-
men. Die radikale Liste erhielt insge-
samt 61,249, die konservative 53,937,
die sozialistische 21,497 und die Bauern-
liste 12,585 Stimmen. —

Der Negierungsrat erklärte den von
der freisinnig-demokratischen Partei des
Amtes Signau vorgeschlagenen Kauf-
mann Ernst Berger in Langnau als
Großrat gewählt. — Er entließ den
Küfermeistcr L. Schumacher in Ins auf
dessen Ansuchen unter Verdankung der
geleisteten Dienste aus der Stelle als
Faßfecker des Amtes Erlach. — Eben-
falls unter Verdankung der geleisteten
Dienste wurde Friedrich Arm, Direktor
des Technikums Biet, entlassen. — Fräu-
lein Dr- Anna Tumarkin wurde auf eine
neue Amtsperiode als außerordentlicher
Professor für Philosophie an der Hoch-
schule wiedergewählt. —

Die Berner Kantonalbank schließt ihr
letztes Geschäftsjahr mit einem Nein-
gewinn von Fr. 3,032,935 ab. wovon
der Sparkasse Fr. 2,400,000 überwiesen
werden. —

Im Kanton gibt es derzeit rund 300
Sonntagsschulen, davon sind 534 laudes-
kirchlich, 226 außerkirchlich. Von den
1865 Lehrkräften gehören 1655 dem
Laienstande an und 210 sind Pfarrer,
Lehrer oder Prediger. Die Sonntags-
schulen werden von rund 43,500 Kin-
dern besucht. —

f Jakob Tschumi,
alt Lehrer in Bern.

Jakob Tschumi wurde am 7. Januar 1844
iu dem kleinen Juradörfchen Wolfisberg ge-
boren und verlebte im Kreise einer großen
Familie von Eltern uiid sieben Geschwistern
eine glückliche Jugend. In dieser landschaft-
lich schönen Gegend erwuchs in dem Jungen
frühe die Liebe zur Natur, die ihn bis in
sein hohes Lebensalter hinein beseelte und ihn
noch als Achtzigjährigen stundenlange Spazier-
gänge in die Umgebung der Stadt Bern unter-
nehmen ließ. Besonders lebhaft erinnerte er
sich später daran, wie damals nach Brandfälle»
der Geschädigte mit Hilfe der Dorfgenossen
instand gesetzt wurde, sein Haus ohne große
Kosten wieder aufzurichten, nach dem alten

Wort: Alle für einen! In seiner
schloß er die erste Freundschaft mit dem be-
kannten Hotelier Tschumi, der zuerst im Gur-
nigel und nachher in Ouchy als weitblickender
Förderer des Fremdenverkehrs und im Stillen
als großer Wohltäter der Armen nnd Ge-

f Jakob Tschumi.
Nach dem Oelbild van E. Proschaska.

ringen wirkte. Trotz seiner lückenhaften Aus-
bildung in der Dorfschule fand Jakob Tschumi
Aufnahme im Seminar Münchenbuchsee und
bereitete sich dort mit großem Ernst aus seine

zukünftige Laufbahn als Lehrer vor. Mit den

Klassengenossen blieb er sein ganzes Leben lang
in Anhänglichkeit verbunden und seinen Lehrern
Langhans, König u. a. bewahrte er ein dank-
bares Angedenken für die erhaltenen Anre-
gungen. Der Ausgabe, als Lehrer nnd Erzieher
der Jugend zu wirken, widmete er sich zuerst
in Bannwil und dann in Koppigen. In diesem
heimeligen Dorfe gründete er 1370 seinen ei-

genen Hausstand mit Karolina Kanziger, mit
der er 13 Jahre in glücklicher Ehe lebte, bis
ein tückisches Leiden sie den Angehörigen ent-
riß. Die Taufe der ältesten Tochter erfolgte
in der Bourbakizeit, als die Dorskirche von fran-
zösischen Internierten belegt war. Um seinen
Kindern eine gute Schulbildung zu verschaffen,
siedelte er 1335 nach Bern über, wo er wäh-
reud 34 Jahren ununterbrochen an der Läng-
gaßschule wirken durste. Seine Lehrtätigkeit
hat sein Freund, der Lehrerveteran Grünig,
an der Leichenfeier mit den Worten gewürdigt:
„Die Schulstube wurde bei ihm zur Wohn-
stube. Er trug vom Geiste Pestalozzis in sich."
Sein Bestreben war, aus jedem Schüler noch
etwas herauszuholen. Besondere Fürsorge wid-
mete er den armen Schulkindern. Manche seiner
ehemaligen Schüler haben ihm dann auch eine
rührende Anhänglichkeit bewahrt. Sie spürten in
allem die tiefe Güte und das Bestreben, den
Kindern behilflich zu sein, gute und nützliche
Menschen zu werden. Nach Anerkennung und
Dankbarkeit hat er nie gestrebt; gerade darum
ist sie ihm in hohem Maße zu Teil geworden.
Schicksalsschläge, wie der Tod seines ältesten
Sohnes; seine Geschwister hat er bis aus eines
alle überlebt, blieben ihm nicht erspart. Doch
seine stille Frömmigkeit ließ ihn auch das
Schwerste überwinden, und so durfte er, um-
geben von der Fürsorge eines großen Fa-
milienkreises, rüstig und zufrieden in ein hohes
Alter hineinschreiten. In einem kleinen Kreise
von Lehrerveteranen fand er Gleichgesinnte,
deren Freundschaft ihm kostbar war. Nach
einem kurzen Krankenlager konnte er im Alter
von 33 Jahren zur ewigen Ruhe eingehen.

Von den Kirchenkollekten im Jahre
1926 ergab die vom 7. Februar 7773
Franken, die vom 19. September 22,066
Franken, die Reformationskollekte vom
7. November ergab 11,278 Franken. —

Das Amtsgericht Bern hat in
drei aufeinanderfolgenden Sit-
zungen den Fall des Bijoutiers
E. in Bern und seiner Laden-
tochter St- behandelt. Beide wa-
ren beschuldigt, in zwei Fällen ver-
sucht zu haben, in- und auslän-
dische Versicherungsgesellschaften
um Beträge von 50,000 und
15,000 Franken dadurch zu be-
trügen, daß sie hoch versicherte,
aber leere Wertpakete ins Aus-
land versandten und dann den
Versicherungsbetrag geltend mach-
ten. Das Gericht kam zu einer
Schuldigsprechung in vollem Um-
fange der Anklage und verurteilte
E. zu einer Korrektionsstrafe von
neun Monaten, ohne Abzug der
Untersuchungshaft, und die La-
dentochter zu sechs Monaten Kor-
rektionshaus, umgewandelt in 90
Tage Einzelhaft, und diese be-
dingt erlassen auf eine Probezeit
von fünf Jahren. — Die Kosten
haben die beiden zu gleichen Teilen
und solidarisch zu tragen. —

In Münchenbuchsee starb Ingenieur
Ma.r von Müller nach langer Krankheit
im 54. Lebensjahr. —

In Wiggiswil hei Münchenbuchsee
starb im Alter von 75 Jahren Johann
Ulrich Ramseyer, der während vieler
Jahre Lehrer in Wiggiswil gewesen war
und durch seine volkstümlichen Veob-
achtungen der heimischen Tierwelt be-
kannt geworden ist. —

In Seftigen wurde Herr Gottfried
Gurtner. Landwirt im Leimenried, zum
Gemeindekassier gewählt. —

Am 26. Januar starb in Diebolds-
bach bei Eggiwil im hohen Alter von
90 Jahren die alkgemein beliebte Frau
Anna Aeschb acher, die Witwe des Leh-
rers Aeschbacher, der durch 40 Jahre
in der Gemeinde gewirkt hatte. —

Der Thuner Stadtrat hat in seiner
Sitzung vom 11. ds. sein Bureau neu
bestellt, die Kredite für eine öffentliche
Bootlände am Scherzligweg, sowie für
einen Musikpavillon im Schadaupark be-
willigt. — Vor einigen Monaten wurde
ini Stadtrat eine sozialistische Motion
zwecks Eingemeindung von Steffisburg
mit der Begründung abgelehnt, daß der
Anstoß hiezu von Stesfisburg ausgehen
müßte. Nun wurde im Eemeinderat von
Steffisburg die Fusion zur Sprache ge-
bracht, aber ebenfalls abgelehnt. Damit
dürfte der Gedanke der Fusion vorläufig
fallen gelassen worden sein- — Der Pri-
marschullehrer Hermann Rüfenacht, seit
1921 Stadtratsmitglied, hat sich der
Unterschlagung einer Summe von zirka
Fr. 3700 schuldig gemacht und wurde
hierauf flüchtig. Die Schadensumme
dürfte durch die Familie ersetzt werden.

In Spiez starb nach langem Leiden
im Alter von 56 Jahren an einer Herz-
lähmung der gewesene Lehrer in Spiez-
wiker, Melchior Michel. Er war Kassier
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ber Spieker Seîtion ber Bernifcljcvt Hran»
îentaffe unb batte fid) mit (Erfolg ber

©rforfdjung ber flotalgefd)id)te geroibmet.

3n ©belboben bat fid) ein 3nitiatio»
tomitee gebilbet, bas ben ©au einer
Drabtfeilbabn nom Sdjlegeli ttad)
Dfdjentenegg förbern mill. Die 5ton=

3effion mar fdjon oor bem Hrieg er»

roorben morben; benötigt mirb ein ein»

lagetapital oon Sr. 7—800,000 —

Der Hreisîommanbant oon ©iel, öerr
©tajor Steiner, ift nad) einer jd)toeren
Operation im ©Iter oon 66 Sohren ge»

ftorbett. •—

3m ©rofeen ©loos ift es gelungen,
ben ©Mlbeber, ber fid) an bte jabme,
im Sreien überromtembe Sd)roetncberbe
berangemadjt botte, 311 erlegen. Die
3agb mar mit einigen Sdimrerigfeuen
oerbunben, ba es fcbroer mar, ben ©ber

oon ben 3al)meit Sdjroeinen abgufottbern.

3n einem ©auernbof in fies ©angiers
ftellte bes Delsberger Dierargteme bei

uns feltene Dierfeudje, tnfefttöfe fiun»

genentgiinbung, feft. 3rt roentgen 3mgen

ertrantten 40 Stüd ©iebv oon roelcben

6 Stüd fofort abgetan roerben muhten.

Der übrige ©iebftanb tonnte gerettet

roerben. Die Hranfbett rorrb auf ote

ffierroenbung tonäentnerter Sutternuttel
3urüdgefübrt- —

lieben ©attin febidte er fid) fd)liefßlid)
in bas Hnoermeiblidje. 3m 3abre 1925

feierte er im 5treife feiner ©ngebörigen
bie golbene £od)3eit. 3toei ©tonatc
fpeiter mürbe ibm feine treue ©efäbrtin
burdj einen plöblid)en Dob entriffen. Die»

fer fernere ©erluft bat oiel ba3u beige»

f ©bolf ©olleittuctöer,
gem. ©oftbureauebef in ©ern.

©bolf ©ollenroeiber mürbe am 27.
©tai 1853 als brittälteftes 001t neun
Hinbertt in ©ern geboren. ©ad) filbfol»
pieruttg ber ftäbtifd)en Sibulen trat er
in ben ©oftbienft ein, mofelbft er baut
feiner ©emiffenbaftigïeit bis gum ©u»
reaudjef oorrüdte, geehrt unb geliebt oon
feinen ©orgefetjten unb Untergebenen.

©m 9. September 1875 oerebelidjte
er fid) mit feiner Hollegin Sraulein Suite
Diet, mit ber er oolle 50 3abre in glüd»
lieber ©be lebte. Der ©be entfproffen
©er Hittber, rooooit 3mei jebod) intjar»
tefteu Hinbesalter ftarben. Der ältefte
Sohlt grünbete feinen fiiausftaitb tit fet»

ner ©aterftabt, mäbrenb ber jüngere mit
19 3abre bas ©Iternbaus oerlieb unb
fid) in ©Igier nieberliefj; alle paar Sabre
befud)te er feine ©Item unb feinen ©tu»
ber, rooburd) er feinen fiieben grobe
Sreube machte. ©od) lebten Sommer
oerbradjtc er feine Serien bei Sater unb
©ruber; bie Dage fr oben ©eifammen»
feins merben rooljl allen ftets in freunb»
Iid)fter ©rinnerung bleiben, mie fie and)
beut lieben ©erftorbeiten bis guletjt eitt
Quell ber Sreube maren. Der ©bfd)ieb
fiel allen fd)toer unb befonbers bie ©b»
fd)iebsmorte bes DaWitgefd)iebeiteit:
„Did) roerbe idj roobt leiber 311111 lebten
©îate gefehen babett, bas fühle id)",
bebriidtett bie Sergen aller.

©ad) 52jcibrigeit treuen Dienften trat
ber ©erftorbene itt ben mobloerbicnten
©ubeftanb, genötigt burd) Sd)toerl)örig»
leit. ©ur ungern oerlieb er fein ©int,
bod) burd) bas freunblidje 3urebeit feiner

f ©bolf SoUenrociöer.

tragen, bab er fränlelte unb mar es ftets
fein innigfter ©Bunfd), feiner getreuen ©e»
fäbrtin balbigft folgen 311 bürfen. 3tur
ungern oerliefo er feinen eigenen Saus»
bait unb oerbradjte fein lebtes ßebens»
jabr bei feinem altem Sobne. Drob
befter ©flege unb fiiebe tonnte ibm nie»
manb feine geliebte ©attin erfeben. Oft»
mais flagte er laut in feinem Sdjmer3:
„©dj bit lieber ©ott, nimm mid) bod)",
ober: „Ob, bu Siebe, ©htgige, warum
baft bu tttidj oerlaffen müffen". Diefer
innere Hummer unb Sd)tner3 3ebrten oiel
an feiner fiebensïraft. ©m Sonntag
morgen tourbe fein innigfter ©htnfd) er»

füllt, er ift feiner lieben ©attin nad)=
gefolgt.

©Ile brei feiner in ©ern gebliebenen
©rüber finb ibm oorangegangen unb ift
bamit eine ©eneration bafelbft erlofdjett.

Kr mar fein Sreunb 001t oielen 2öor»
ten, unt fo mehr ein ©tann oon Daten
unb golblauterent ©baratter, 001t allen
feinen ffiefannten geliebt unb gcad)tet.
ffiobi miffen alle, meld) grobe finde
fiiide burd) feinen Sinfdjeib bleiben mirb,
bod) roollen mir ibm bie erfebnte ©übe
oon gangem Sergen gönnen, ©bre fei»

tter ©fdje! fiiebe feinem ©nbenten!

Die Strabtratsfibung oom 11. bs.

batte bie fotgenben Drattanben 3u er»

lebigeit: 1. Itiubau ber ©bortanlagen
im ©riinarfcbulbaus Spitalader. 2. ©au»
lidje ©erbefferungen in ber ©ntenanftalt
Hiibletüil. 3. ©iitbau eines neuen Sei3»

teffels im Serienbeim Sartlisberg. 4.

©ergröbertiug ber 9®afd)tiid)e int Se»

rienbeint Sartlisberg. 5. ©aulidje fer»

gän3ungen im Hranîenpgoillott ber ftäb»

tifdjen Hrantenanftalt Diefenau. 6. ©au»
liebe ©erbefferungen itt ber ©efibung
©urtentulm. 7. ©rroeiterung ber ©ab»

anftalt ©targili, 3meitc ©auetappe. 8.

©rrid)tung einer Sauptlebrerftelle att

ber ©cmerbefdjule. 9. ©nglieberung ber

©fIatî3lanboermittfung an bie ftäbtifdje
fiiegenfibaftsoermaltung. ©eoifion ber
©usfiibrungsbeftimmungen. 10. Linter»
ftiibung bes ©auprojeftes in ber ©oben»
roeib. 11. ©rftellung einer Sauptoerbin»
bungsleitung ber ©3afferoerforgung. 12.
3nterpellation Säcbtoib betreffenb Horn»
bausbrüde. 13. 3nterpeIIation ©3cp be=

treffenb ©erfonenbeförberung Sern»
Sümpli3 burd) ben Stabtomnibus. —
Da bas ©eftaurant ©urtentulm auf 1.
©pril an Serrit S- 2ß. Sdjeurer, 3ur=
3eit Direttor bes ©rattb Sotel ©ricsalp,
oerpadjtet mirb, müffen bis babitt einige
bringlidje bauliche ©erbefferungen unb
©inrid)tungcn ausgeführt roerben, bie
einen Hoftenaufroanb oon 3ufantmen Sr.
50,000 erforbern, roeldjen Hrebit nun
ber ©emeinberat auf Hapitatredpuing
bes fiiegeufdjaftstontos oerlangt. — 3tt
ber Sabanftalt foil nun bas ©rogramnt
ber groeiten ©attepoebe burdjgefübrt roer»
ben- ©s finb bies einige Diefbauarbeiten
in ber ffiabanftalt felbft, ferner bie
Snftanbftellung bes Hfermeges oom
Sdjönaufteg bis gum ©inlattf bes ©u»
benfeeli unb oom Subenfeeli=©inlauf bis
311m bereits beftebenben Deerfd)otter»
betag in ber ©abanjtalt, bann bie 2Beg=
anlage längs ber 9lareftraf;e oor ber
©abanftalt. Sie3u tommen nod) bie fol»
gettben Sod)bauarbciten: ©elogarage
beim ©ingang, ©rroeiterung ber Doutbc»
©inridjtungen, ber Habinenbauten, ©ei»
trag an bie ©erfebung bes ©ontons»
febttppens unb Habinengruppen im ©are»
bab längs ber ©Sanb gegen bie Dampf»
3entrale. Der für biefe ©rbeiten erfor»
beriidte ©efamttrebit oon Sr- 80,000 ift
als Hapitalüorfdjujj gu beroilligett. —

3m ©abnbof ift 3ur3eit ein felbft»
taffierenber Delepbonfpreibapparat auf»
geftellt. ©s banbelt fid) um ein eng»
Iifd)es ©atent, bas bie fdjroeigerifcbe 3n»
buftrie 3ttr Sabritation übernommen bat.
SBetttt bas ©elb burdj bie Oeffnung
bes ©pparates gebrüdt ift, tann bie
Selbftmäblerlifte in ©eroegung gefetgt
merben. Hontnü bie ©erbinbung nicht
guftanbe, fo gibt ber ©pparat nad) ©uf=
hängen bes Sörers bas ©elb roieber
guriid. ©tit ber 3rit fallen alle öffent»
lid)en Spreibftcllen mit biefen ©pparaten
ausgerüftet merbett, es tonnen aber and)
©rioatabonnenten, Sotets, ©afés tc. mit
bem ©pparat oerfeben merben. —

Der ©emeinberat gibt bas ©eglement
ber ©ortenier=fiiifd)erftiftung betannt.
3br 3med ift bie Hnterftübung oon
Sratten, roeldje bas 50. ©Itersjabr 311»

rüdgetegt unb roenigftens 20 3al)re in
ber Stabt ©ern als ©efd)äftsangcftellte
fleiner ©rioatgefdjäfte gearbeitet hoben.
©usgefd)loffen ooit ber Hnterftübung finb
©ngeftellte oon 2BarenI)äufern, 51onfttm»
genoffenfd)aften, ©ttien» unb Hotntnan»
bitgcfellfd)aften tc., roo bie ©rbeitgeber
bie ntoralifcbe ©flicht hätten, für ihr
©erfonal ©Itersoerforgungeit 3U errid)»
ten. Das ©einoermögen ber Stiftung
beträgt Sr. 223,434. —

Die fpanifdje ©cgierttng taufte bie
©illa ©entter an ber Srunnabernftrabe,
unt fie als ©efanbtfdjaftsgebäube ein»
guriebten. —

3n ber ©eneraloerfattttnlung ber Srib
©tarti ©.»©. in ©ern tourbe bie Ser»
abfebuug bes ©ttienfapitals oon S.t'

m V?0k?D UND KILO WZ

der Spiezer Sektion der bernischen Kran-
tentasse und hatte sich mit Erfolg der

Erforschung der Lotalgeschichte gewidmet.

In Adelboden hat sich ein Initiativ-
komitee gebildet, das den Bau einer
Drahtseilbahn vom Schlegeli nach
Tschentenegg fördern will. Die Kon-
Zession war schon vor dem Krieg er-
worden worden? benötigt wird ein An-
lagekapital von Fr. 7—800,000 ^

Der Kreiskommandant von Viel, Herr
Major Steiner, ist nach einer schweren

Operation im Alter von 66 Jahren ge-
starben. —

Im Großen Moos ist es gelungen,
den Wildeber, der sich an die zahme,
im Freien überwinternde Schweineherde
herangemacht hatte, zu erlegen. Die
Jagd war mit einigen Schwierigkeiten
verbunden, da es schwer war, den Eber
von den zahmen Schweinen abzusondern.

In einem Bauernhof in Les Rangiers
stellte des Delsberger Tierarzt eine bei

uns seltene Tierseuche, infektlöse Lun-
genentzündung, fest. In wenigen Tagen
erkrankten 40 Stück Vieh, von welchen

6 Stück sofort abgetan werden muhten.

Der übrige Viehstand konnte gerettet

werden. Die Krankheit wird auf me

Verwendung konzentrierter Futtermittel
zurückgeführt. —

lieben Gattin schickte er sich schließlich
in das Unvermeidliche. Im Jahre 1925

feierte er im Kreise seiner Angehörigen
die goldene Hochzeit. Zwei Monate
später wurde ihm seine treue Gefährtin
durch einen plötzlichen Tod entrissen- Die-
ser schwere Verlust hat viel dazu beige-

f Adolf Vollenweider,
gew. Postbureauchef in Bern-

Adolf Vollenweider wurde am 27-
Mai 1853 als drittältestes von neun
Kindern in Bern geboren. Nach Absol-
vierung der städtischen Schulen trat er
in den Postdienst ein, woselbst er dank
seiner Gewissenhaftigkeit his gum Bu-
reauchef vorrückte, geehrt und geliebt von
seinen Vorgesetzten und Untergebenen.

Am 9. September 1375 verehelichte
er sich mit seiner Kollegin Fräulein Julce
Dick, mit der er volle 50 Jahre in glück-
licher Ehe lebte- Der Ehe entsprossen
vier Kinder, wovon zwei jedoch im Zar-
testen Kindesalter starben. Der älteste
Sohn gründete seinen Hausstand in sec-

ner Vaterstadt, während der jüngere mit
19 Jahre das Elternhaus verließ und
sich in Algier niederließ; alle paar Jahre
besuchte er seine Eltern und seinen Bru-
der, wodurch er seinen Lieben große
Freude machte. Noch letzten Sommer
verbrachte er seine Ferien bei Vater und
Bruder: die Tage frohen Beisammen-
seins werden wohl allen stets in freund-
lichster Erinnerung bleiben, wie sie auch
dem lieben Verstorbenen bis zuletzt ein
Quell der Freude waren. Der Abschied
fiel allen schwer und besonders die Ab-
schiedsworte des Dahingeschiedenen:
„Dich werde ich wohl leider zum letzten
Male gesehen haben, das fühle ich",
bedrückten die Herzen aller.

Nach 52jährigen treuen Diensten trat
der Verstorbene in den wohlverdienten
Ruhestand, genötigt durch Schwerhörig-
keit. Nur ungern verließ er sein Amt,
doch durch das freundliche Zureden seiner

f Adolf Vollenweider-

tragen, daß er kränkelte und war es stets
sein innigster Wunsch, seiner getreuen Ge-
fährtin baldigst folgen zu dürfen. Nur
ungern verließ er seinen eigenen Haus-
halt und verbrachte sein letztes Lebens-
jähr bei seinem ältern Sohne. Trotz
bester Pflege und Liebe konnte ihm nie-
mand seine geliebte Gattin ersetzen. Oft-
inals klagte er laut in seinem Schmerz:
„Ach du lieber Gott, nimm mich doch",
oder: „Oh. du Liebe. Einzige, warum
hast du mich verlassen müssen". Dieser
innere Kummer und Schmerz zehrten viel
an seiner Lebenskraft. Am Sonntag
morgen wurde sein innigster Wunsch er-
füllt, er ist seiner lieben Gattin nach-
gefolgt.

Alle drei seiner in Bern gebliebenen
Brüder sind ihm vorangegangen und ist
damit eine Generation daselbst erloschen.

Er war kein Freund von vielen Wor-
ten, um so mehr ein Mann von Taten
und goldlauterem Charakter, von allen
seinen Bekannten geliebt und geachtet.
Wohl wissen alle, welch große Lücke

Lücke durch seinen Hinscheid bleiben wird,
doch wollen wir ihm die ersehnte Ruhe
von ganzein Herzen gönnen. Ehre sei-

ner Alche! Liebe seinem Andenken!

Die Stradtratssitzung vom 11. ds.

hatte die folgenden Traktanden zu er-
ledigen: 1. Umbau der Abortanlagen
im Primarschnlhaus Spitalacker. 2. Bau-
liche Verbesserungen in der Amenanstalt
Kühlemil- 3. Einbau eines neuen Heiz-
kessels im Ferienheim Hartlisberg. 4-

Vergrößerung der Waschküche im Fe-
rienheim Hartlisberg. 5. Bauliche Er-
gänzungen im Krankenpavillon der städ-

tischen Krankenanstalt Tiefenau- 6. Bau-
liche Verbesserungen in der Besitzung
Gurtentulm- 7- Erweiterung der Bad-
anstatt Marzili. zweite Bauetappe. 8.

Errichtung einer Hauptlehrerstelle an

der Gewerbeschule. 9. Angliederung der

Pflanzlandvermittlung an die städtische
Liegenschaftsverwaltung. Revision der
Ausführungsbestimmungen. 10. Unter-
stützung des Bauprojektes in der Boden-
weid. 11. Erstellung einer Hauptverbin-
dungsleitung der Wasserversorgung. 12.
Interpellation Bächtold betreffend Korn-
hausbrücke. 13. Interpellation Wey be-
treffend Personenbeförderung Bern-
Bümpliz durch den Stadtomnibus. —
Da das Restaurant Gurtenkulm auf 1.
April an Herrn F. W. Scheurer, zur-
zeit Direktor des Grand Hotel Ericsalp,
verpachtet wird, müssen bis dahin einige
dringliche bauliche Verbesserungen und
Einrichtungen ausgeführt werden, die
einen Kostenaufwand von zusammen Fr.
50,000 erfordern, welchen Kredit nun
der Eemeinderat auf Kapitalrechnung
des Liegenschaftskontos verlangt. — In
der Badanstalt soll nun das Programm
der zweiten Bauepoche durchgeführt wer-
den- Es sind dies einige Tiefbauarbeiten
iic der Badanstalt selbst, ferner die
Instandstellun g des Uferweges vom
Schönausteg bis zum Einlauf des Bu-
benseeli und vom Bubenseeli-Einlaus bis
zum bereits bestehenden Teerschotter-
öelag in der Badanstalt, dann die Weg-
anlage längs der Aarestraße vor der
Vadanstalt. Hiezu kommen noch die fol-
genden Hochbauarbeiten: Velogarage
beim Eingang, Erweiterung der Douche-
Einrichtungen, der Kabinenbauten, Bei-
trag an die Versetzung des Pontons-
schuppens und Kabinengruppen im Aare-
bad tängs der Wand gegen die Dampf-
zentrale. Der für diese Arbeiten erfor-
derliche Gesamtkredit von Fr. 80,000 ist
als Kapitalvorschuß zu bewilligen. —

Im Bahnhof ist zurzeit ein selbst-
kassierender Telephonsprechapparat auf-
gestellt. Es handelt sich um ein eng-
lisches Patent, das die schweizerische In-
dustrie zur Fabrikation übernommen hat.
Wenn das Geld durch die Oeffnung
des Apparates gedrückt ist. kann die
Selbstwählerliste in Bewegung gesetzt
werden. Kommt die Verbindung nicht
zustande, so gibt der Apparat nach Auf-
hängen des Hörers das Geld wieder
zurück. Mit der Zeit sollen alle öffent-
lichen Sprechstellen mit diesen Apparaten
ausgerüstet werden, es können aber auch
Privatabonnenten, Hotels, Cafes cc. mit
dem Apparat versehen werden. —

Der Eemeinderat gibt das Reglement
der Portenier-Lüscherstiftung bekannt.
Ihr Zweck ist die Unterstützung von
Frauen, welche das 50. Altersjahr zu-
rückgelegt und wenigstens 20 Jahre in
der Stadt Bern als Geschäftsangcstellte
kleiner Privatgeschäfte gearbeitet haben.
Ausgeschlossen von der Unterstützung sind
Angestellte von Warenhäusern, Konsum-
genossenschaften. Aktien- und Komman-
ditgesellschaften cc.. wo die Arbeitgeber
die moralische Pflicht hätten, für ihr
Personal Altersversorgungen zu errich-
ten. Das Reinvermögen der Stiftung
beträgt Fr. 223,434. —

Die spanische Regierung kaufte die
Villa Veutter an der Brunnadernstraße,
um sie als Eesandtschaftsgebäude ein-
zurichten. —

In der Generalversammlung der Fritz
Marti A.-G- in Bern wurde die Her-
absetzung des Aktienkapitals von Fr.
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350 auf Sr. 200 per Altie .beantragt
Die Altien würben fcbon einmal oon
500 auf 350 hetabgefeht. Der fidj hier»
aus ergebenbe Vetrag wirb 311 Abfdjrei»
bungen oerwenbet. —

Der Senat ber Hnioerfität bat be»

fchloffen, am 17. bs. in ber Aula ber
Sodjfdjule eine öffentliche, alabemifdje
Peftalo33ifeier 3U oeranftalten. Die Seier
wirb oon Vorträgen ber Serner Sing»
ftubcnten eingerahmt. — An ber Sodj»
fchute bat Serr ©rwin Slientfd) mit Aus»
3eidjnung ben Dr. rer. pot. erlangt. —

3n ber Perronunterführung bes
Sauptbahnhofes glitt am 4. bs. nacl)ts
ber Sauptbudjhalter ber fiötfcbbergbahn,
Serr Alfreb Diebel, fo ungliidlid) aus,
baff er einen ferneren Sdjäbclbrudj er»
litt, bem er Dags barauf im Snfel»
fpital erlag. Der Verftorbene mar unter
anberm Präfibent ber PJinlelriebftiftung.

Dim 6. bs. gegen 2 Hljr mittags tourbe
ein Sdjlitten, ber oon einem Aain in
bie Sreiburgftraffe berunter gefteuert
tourbe, oon einem Auto 3ur Seite ge=
fd)Ieubert unb bie binten auf bem Schiit»
ten fibenbe 38jährige Srau 2Bt)Ier, 9Jtut»
ter 3toeier fdjulpflidjtiger Slinber, fo
fcljwcr oerlebt, baff fie ïurs barauf ftarb.
Der oorne fibenbe Pfeiler Samuel Sab
oisberg lant mit einem Schlüffelbein»
brudj baoon. — Ulm 8. bs. nadjmittags
erfolgte auf ber ffireper3ftrafje ein gans
ähnlicher llitgliidsfalt. Sier fuhren brei
fd)tittelnbe SORäbcb>cn in ein £aftautomo»
bit hinein. 3toei baoon würben 3iem=
lieh fdjwer oertebt, wührenb bas britte
Ptäbdjen mit einer fleinen Scinoertebung
baoon ïant. —

(Bin junger Aeifenber, ber toegen
Veruntreuungen oerhaftet, aber im Sri»
felfpitat in pflege toar, entcoidj ©übe
Danuar aus bem Spital, tonnte aber
am 6. bs. in fiaufanne toieber oerljaftet
toerben. —

Das ftäbtifdje Arbeitsamt Sern be»

ridjtet über bie Arbeitsmarltlage im
Sanuar 1927: Die Situation auf bem
totalen Arbeitsmarlt hat fid) nicht ftarl
oeränbert. Durch bie ^Inangriffnahme
oerfd)iebener Diefbauarbeiten tonnte ein
weiteres Steigen ber Arbeitslofensahl im
Saugetoerbe etwas aufgehalten werben,
währenb bie Sol3= unb Ptetaltinbuftrie,
bas graphifche ©ewerbe, fowie Sanbel
unb Verwaltung nodj gleich ungiinftige
Verhältniffe aufweifen. Pfciblidjes Per»
fonal ift nur für ben Saushalt gefucht.

Der ©eridjtspräfibent V oerurteilte
einen ©fjemiler, ber mit amtlid)er Se»

willigung ein Snftitut betreibt, in web
d)etu hauptfächtici) Sarnanalpfen oor»
genommen werben, wegen leid)ten Heber»
tretungen gegen bas cibgenöffifche Düte»

bi3inalgefeh 3U ben Staatsloften, be»

lieh es aber bei ber Suffe oon Sr- 25,
bie bie erfte Straftammer wegen eines
gleid)3eitigen Delittes ausgefprodjen
hatte. —

Die Afftfenlammer bes ilantons oer»
urteilte einen jungen Plann, ber in
Oppligen in einem Sauernhaus 40
Sranten, einen Audfad unb 2Bäfd)e
geftohlen hatte, ferner in Sern einem
alten Plann, ben er betrunlen gemadjt
hatte, bas Portemonnaie abnahm, 3U

20 Plonaten 5torreltionshaus unb ©in»
ftellung im Altiobürgerredjt auf bie
Dauer oon brei Saljren. — Der in
Safel aufgewachfene 34jährige PSilbelm
Abt, ber wegen ©inbriiehen in anberen
Stantonen fdjoti oorbeftraft ift, würbe
wegen breier ©inbrüdje in Sern, wo»
bei ihm über 1000 Spanien in bie Sänbe
fielen, 311 20 Plonaten 3udjtljaus oer»
urteilt, ©r wirb fich — ebenfalls wegen
©inbriiehen — noch in Solothurn unb
Schaffhaufen 3u oerantworten haben. —

| kleine <£ï)roni& |
©in elcftrifrfjer Plottenfängcr.

9Jiit Sped fängt man bie Pläufe unb
mit ©Miroitât Plotten! Die Sache ift
überaus einfach- Der Apparat ift ber
äufjern Somit nach ein inieförtnig ge»
bogener Dridjter. 3n ber Drichtermün»
bung fiht als fiodmittel eine ©lühlampe.
£äfjt fidj bie SCRotte oom Sicht oerführen
— unb bas tut fie belanntlid) nur 311

gern — fo wirb fie, einmal im Sereid)
ber fiampe, oon einem Iräftigeit fiuft»
ftrom angefaugt, ber fie in einen VSaffer»
Behälter befördert, wo fie oerenbet. Der
Apparat benötigt nur eine fieiftung oon
40 PSatt, ïann alfo ohne weiteres an
jebe ©lühlampe unb jeben VSanbftecler
angefd)Ioffen werben. — Sefonbere Se»
beutung ïommt biefem eleïtrifdjen Plot»
tenfänger für jene gewerblichen unb in»
bufiriellen Setriebe 311, wo bie Ptotte
nidjt nur als Seläftigung, fonbern als
Schädling empfunben wirb. So foil ber
Apparat feit Plonaten in Sdjololaben»
fabrifen mit ©rfolg oerwenbet worben
fein. Auch ber Pliiller bilrfte ihn be»

grüben, benn bie Plehlmotte ift lein an»
genehmer ©aft.

ileitte Aach frage!
3n 3ofingen ift an einer Steigerung

für ein Auto runb 50 fffranlen geboten
worben. Das ift noch gar nichts. 3n
Saben hat ein Autobefiher feinen offen»
bar nicht mehr gan3 mobernett VSagen
3um Verlauf für Sr. 2000 ausgefdjrie»
ben, ohne ©rfolg! ©r ging auf 1000,
500, 100 herunter, umfonft! Da teilte
er öffentlich mit, er laffe nadjts fein
Auto oor feinem Saufe flehen; wer es

möge, foil es gratis abholen. Am Plor»
gen foil es nod) bort geftanben fein; —

Die hiftorifd)C Sammlung int Schloff
Dfjuit

entwidelt fidj erfreulich), wie wir aus
bem lebten Jahresbericht ihres 5!onfer»
oators ffi. 3eller»Diirft erfehen. Die
prähiftorifdje Sammlung belam einen
fdjötten 3utoad)s in ben Pömerfunben
oon Allmenbigen. Auch bie Sefudjer»
3ahl ift ftarl im Anwadjfen: 7272 gegen
5600 pro 1925.

HitgliitfsfäHe.

Vertehrsu-nfälle. Am ©hurer
Sahnhofplatj geriet bie 67jährige Srau
3ulia Altmann unter einen Verfonen»
Anhängewagen ber ©hur=Arofa»Sahn
unb würbe fofort getötet. — 3n Sorgen
überfuhr ber ©hauffeur SoBhaufer mit
einem Saftwagen feinen fiebenjährigen

ftnaben Sans, ber auf ber Straffe
fd)iittelte. — 3n Srig überfuhr ein Saft»
automobil auf ber Sabnbofftrafje bas
taubftumme fiebenjährige Sinb bes Die»
bailors 3arlett ooni „SBallifer Volls»
freunb". Der Änabe ftarb Iur3 nad) bem
Unfälle. — Vei ©djallens fuhr ein mit
fieben 3inbern Befetjter Vobsleigl) in
ein Automobil hinein. Drei ilinber wur»
ben fchwer oerleht- Das Automobil, bas
ohne anBuljalten weiterfuhr, lotmte noch
nid)t ermittelt werben. —

3n St. Vlaife würbe ber 88jährige
Vene Aouffet) oon einem Strafjenbahn»
wagen überfahren unb getötet. — 3n
SBinterthur ftiirste bie 50 Sahre alte
Srau SDZüller aus beut fahrenben Dram
unb blieb mit einem Sdjäbetbrudj tot
auf ber Straffe liegen. — 3n Sitten
überfchlug fid) ein oon Ver lommenbes
Automobil, wobei einer ber Snfaffen,
Prof. ©I). SPedert, einen Veinbrud) er»
litt. —

Veint Sufjballänberfpiel Sdjwei3»
Stalien in ©ettf bradj bas Dach eines
Aebcngebäubes, auf bas Diele 3ufeher
gellettert waren, ein. Der Staliener ©iu»
feppe Vofio erlitt babei einen Schenlel»
brud) unb muffte ins Spital oerbrad)t
werben. —- 3n ©baur=be»Sonbs fuhren
3wei fdllittelnbe ititaben in ein Pferbe»
fuhrwerl hinein, ©iner ber 3naben
würbe fo fdjwer oerleht, baffi er im Spi»
tat ben Vcrletjungen erlag. — 3ti einem
©raben bei He3wil würbe ber 59jährige
Aobert 3odj tot aufgefunben. Offenbar
hatte er fich oerirrt. —

3n ben SIng3eugwerlen „Altenrhein"
würbe ber PS erfführer 3arl Van3er oon
einem Propeller getroffen unb erlitt
einen töblidfen Schäbelbrud). — Auf ber
oereiften Saustreppe glitt in ber Aad)t
ber Ard)itelt Dürtfcher in Arboit aus
unb erlitt einen Sd)äbelbrud), ber feinen
Dob herbeiführte. —

Das ©efpenft.
SÜRunopol gefpenftert noch,
©i6t noch feine 3îuÇe,
Qeben SEng holt tnan'g hoi'bor
Slug bec èotenteupe,
SBo man in bie geitung blieff,
Stann fofort mau lefen:
2)ie8 roär' gut unb jene§ mär'
SSeffer noch gemefen.

S3unbeärat mär' einig big
Stuf bie ®iffercnjen,
®er mill bieg unb ber mill bag
Slnbergmie ergängen.
SKonopolfrei muh eä fein,
©off eg reühicren,
®uch mill auch ber Staat babei
(Stmag profitieren.

Unb .§err SHufl) min auch Qteidh
Slbbnu nun beginnen,
gmifcpenlüfung tat er fich
SJlomentan eifinnen.
«Bunbegrat anfonften min
®och babon nichtg miffen,
Sßin bor „Slchtunbgmangig" nicht
'g SJionopol bermiffen.

Unb ,<perr ©chultheö, bem man arg
fjugefcfct mit Plänen,
gühlt nach SKgier plöptich gang
Itnbegmingtich Sehnen.

.SCSeit bom ©chluffe mitt er fich
©rünbtich bort erholen,
Sagt bem SJlonopol biemeil
fffreunblichft : „@ott befohlen !"potta,
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350 auf Fr, 200 per Aktie beantragt.
Die Aktien wurden schon einmal von
500 auf 330 herabgesetzt. Der sich hier-
aus ergebende Betrag wird zu Abschrei-
bungen verwendet. —

Der Senat der Universität hat be-
schlössen, am 17. ds. in der Aula der
Hochschule eine öffentliche, akademische
Pestalozzifeier zu veranstalten. Die Feier
wird von Vorträgen der Berner Sing-
studenten eingerahmt. — An der Hoch-
schule hat Herr Erwin Kientsch mit Aus-
Zeichnung den Dr. rer. pol. erlangt. —

In der Perronunterführung des
Hauptbahnhofes glitt am 4. ds. nachts
der Hauptbuchhalter der Lötschbergbahn,
Herr Alfred Nebel, so unglücklich aus,
daß. er einen schweren Schädelbruch er-
litt, dem er Tags darauf im Insel-
spital erlag. Der Verstorbene war unter
anderm Präsident der Winkelriedstiftung.

Am 6. ds. gegen 2 Uhr mittags wurde
ein Schlitten, der von einem Rain in
die Freiburgstraße herunter gesteuert
wurde, von einem Auto zur Seite ge-
schleudert uud die hinten aus dem Schliff
ten sitzende 33jährige Frau Wyler, Mut-
ter zweier schulpflichtiger Kinder, so
schwer verletzt, das; sie kurz darauf starb.
Der vorne sitzende Melker Samuel Sal-
visberg kam mit einem Schlüsselbein-
bruch davon- — Am 8. ds. nachmittags
erfolgte auf der Greyerzstraße ein ganz
ähnlicher Unglücksfall. Hier fuhren drei
schlittelnde Mädchen in ein Lastautomo-
bil hinein. Zwei davon wurden ziem-
lich schwer verletzt, während das dritte
Mädchen mit einer kleinen Beinverletzuug
davon kam- —

Ein junger Reisender, der wegen
Veruntreuungen verhaftet, aber im In-
selspital in Pflege war, entwich Ende
Januar aus dem Spital, konnte aber
am 6. ds. in Lausanne wieder verhaftet
werden.

Das städtische Arbeitsamt Bern be-
richtet über die Arbeitsmarktlage im
Januar 1927: Die Situation auf dem
lokalen Arbeitsmarkt hat sich nicht stark
verändert. Durch die Inangriffnahme
verschiedener Tiefbauarbeiten konnte ein
weiteres Steigen der Arbeitslosenzahl im
Baugewerbe etwas aufgehalten werden,
während die Holz- und Metallindustrie,
das graphische Gewerbe, sowie Handel
und Verwaltung noch gleich ungünstige
Verhältnisse aufweisen. Weibliches Per-
sonal ist nur für den Haushalt gesucht.

Der Gerichtspräsident V verurteilte
einen Chemiker, der mit amtlicher Be-
willigung ein Institut betreibt, in wel-
chem hauptsächlich Harnanalysen vor-
genommen werden, wegen leichten Ueber-
tretungen gegen das eidgenössische Me-
dizinalgesetz zu den Staatskosten, be-
lieh es aber bei der Buße von Fr. 25,
die die erste Strafkammer wegen eines
gleichzeitigen Deliktes ausgesprochen
hatte. —

Die Assisenkammer des Kantons ver-
urteilte einen jungen Mann, der in
Oppligen in einem Bauernhaus 40
Franken, einen Rucksack und Wäsche
gestohlen hatte, ferner in Bern einem
alten Mann, den er betrunken gemacht
hatte, das Portemonnaie abnahm, zu

20 Monaten Korrektionshaus und Ein-
stellung im Aktivbürgerrecht auf die
Dauer von drei Jahren. — Der in
Basel aufgewachsene 34jährige Wilhelm
Abt, der wegen Einbrüchen in anderen
Kantonen schon vorbestraft ist, wurde
wegen dreier Einbrüche in Bern, wo-
bei ihm über 1000 Franken in die Hände
fielen, zu 20 Monaten Zuchthaus ver-
urteilt. Er wird sich — ebenfalls wegen
Einbrüchen — noch in Solothurn und
Schaffhausen zu verantworten haben. ^

^ Kleine Chronik ^

Ein elektrischer Mottenfänger.
Mit Speck fängt man die Mäuse und

mit Elektrizität Motten! Die Sache ist
überaus einfach. Der Apparat ist der
äußern Form nach ein knieförmig ge-
bogener Trichter. In der Trichtermlln-
dung sitzt als Lockmittel eine Glühlampe.
Läßt sich die Motte vom Licht verführen
— und das tut sie bekanntlich nur zu
gern — so wird sie, einmal im Bereich
der Lampe, von einem kräftigen Luft-
strom angesaugt, der sie in einen Wasser-
behälter befördert, wo sie verendet. Der
Apparat benötigt nur eine Leistung von
40 Watt, kann also ohne weiteres an
jede Glühlampe und jeden Wandstecker
angeschlossen werden- — Besondere Be-
deutung kommt diesem elektrischen Mot-
tenfänger für jene gewerblichen und in-
dustriellen Betriebe zu, wo die Motte
nicht nur als Belästigung, sondern als
Schädling empfunden wird. So soll der
Apparat seit Monaten in Schokoladen-
fabriken mit Erfolg verwendet worden
sein. Auch der Müller dürfte ihn be-
grüßen, denn die Mehlmotte ist kein an-
genehmer Gast.

Keine Nachfrage!

In Zofingen ist an einer Steigerung
für ein Auto rund 50 Franken geboten
worden. Das ist noch gar nichts. In
Baden hat ein Autobesitzer seinen offen-
bar nicht mehr ganz modernen Wagen
zum Verkauf für Fr. 2000 ausgeschrie-
ben, ohne Erfolg! Er ging auf 1000,
500, 100 herunter, umsonst! Da teilte
er öffentlich mit. er lasse nachts sein
Auto vor seinem Hause stehen: wer es

möge, soll es gratis abholen. Am Mor-
gen soll es noch dort gestanden sein: —

Die historische Sammlung im Schloß
Thun

entwickelt sich erfreulich, wie wir aus
dem letzten Jahresbericht ihres Konser-
vators G. Keller-Dürst ersehen. Die
prähistorische Sammlung bekam einen
schönen Zuwachs in den Römerfuuden
von Allmendigen. Auch die Besucher-
zahl ist stark im Anwachsen: 7272 gegen
5600 pro 1325.

Nnglucksfälle.

Verkehrs U nfälle. Am Churer
Bahnhofplatz geriet die 67jährige Frau
Julia Altmaun unter einen Personen-
Anhängewagen der Chur-Arosa-Bahn
und wurde sofort getötet. — In Horgen
überfuhr der Chauffeur Holzhauser mit
einem Lastwagen seinen siebenjährigen

Knaben Hans, der auf der Straße
schüttelte. — In Brig überfuhr ein Last-
automobil aus der Bahnhofstraße das
taubstumme siebenjährige Kind des Ne-
daktors Karlen vom „Walliser Volks-
freund". Der Knabe starb kurz nach dem
Unfälle. — Bei Echallens fuhr ein mit
sieben Kindern besetzter Bobsleigh in
ein Automobil hinein. Drei Kinder wur-
den schwer verletzt. Das Automobil, das
ohne anzuhalten weiterfuhr, konnte noch
nicht ermittelt werden. —

In St. Blaise wurde der 83jährige
Rene Roussey von einein Straßenbahn-
wagen überfahren und getötet. — In
Winterthur stürzte die 50 Jahre alte
Frau Müller aus dem fahrenden Tram
und blieb mit einem Schädelbruch tot
auf der Straße liegen- — In Sitten
überschlug sich ein von Ver kommendes
Automobil, wobei einer der Insassen,
Pros. Ch. Meckert, einen Beinbruch er-
litt. —

Beim Fußballänderspiel Schweiz-
Italien in Genf brach das Dach eines
Nebengebäudes, auf das viele Zuseher
geklettert waren, ein. Der Italiener Giu-
seppe Bosio erlitt dabei einen Schenkel-
bruch und mußte ins Spital verbracht
werden. — In Chaur-de-Fonds fuhren
zwei schlittelnde Knaben in ein Pferde-
fuhrwerk hinein. Einer der Knaben
wurde so schwer verletzt, daß er im Spi-
tal den Verletzungen erlag. — In einem
Graben bei Uezwil wurde der 59jährige
Robert Koch tot aufgefunden. Offenbar
hatte er sich verirrt. —

In den Flugzeugwerken „Altenrhein"
wurde der Wertführer Karl Banzer von
einem Propeller getroffen und erlitt
einen tödlichen Schädelbruch. — Auf der
vereisten Haustreppe glitt iu der Nacht
der Architekt Dürtscher in Arbon aus
und erlitt einen Schädelbruch, der seinen
Tod herbeiführte. —

Das Gespenst.

Monopol gespenstert noch,
Gibt noch keine Ruhe,
Jeden Tng holt man's hervor
Aus der Totentruhe,
Wo man in die Zeitung blickt,
Kann sofort mau lesen:
Dies wär' gut und jenes wär'
Besser noch gewesen,

Bundesrat wär' einig bis
Auf die Differenzen,
Der will dies und der will das
Anderswie ergänzen.
Mvnvpolfrei muß es sein,

Soll es reüßieren,
Doch will auch der Staat dabei
Etwas profitieren.

Und Herr Mush will auch gleich
Abbau nun beginnen,
Zwischenlösung tat er sich

Momentan effinnen.
Bundesrat ansvnsten will
Doch davon nichts wissen,
Will vor „Achtundzwanzig" nicht
's Monopol vermissen.

Und Herr Schultheß, dem man arg
Zugesetzt mit Plänen,
Fühlt nach Algier plötzlich ganz
Unbezwinglich Sehnen.
Weit vom Schlüsse will er sich

Gründlich dort erholen,
Sagt dem Monopol dieweil
Freundlichst: „Gott befohlen I"Hotta.
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